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Werſeburger Kreis Blatt.
Dienſtag den 23. November.

Bekanntmachung.
Zu Vorſtands Mitgliedern der offenen Handels Geſellſchaft

Rübenbau- Geſellſchaft Lützen, Lorenz, Weidling
und Comp. Nr. 62 unſeres Geſellſchafts Regiſters,

ſind für die Zeit vom 1. Juli 1880 bis 30. Juni 1882 gewählt:
1) der Oekonom Hermann Heidenreuter zu Lützen
2) der Zimmermeiſter Friedrich Albert Müller daſelbſt;
3) der Kaufmann Louis Lorenz daſelbſt;
45 der Maurermeiſter Carl Sack daſelbſt;
5) der Kaufmann KNdolf Sack daſelbſt.

Auf die Anmeldung vom 19. Juli 1880 eingetragen zufo'ge Ver
fügung vom 30. Oktober 1880 am 2. November 1880.

Merſeburg, den 2. November 1880.
Königl. Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Zu Vorſtands Mitgliedern der offenen Handels Geſellſchaft

Zuckerfabrik Lätzen von von Merkel S Co. zu
Lützen Nr. 60 unſeres Geſellſchafts Regiſters,

ſind fär die Zeit vom 1. September 1880 bis 31. Auguſt 1881 gewählt
1) der Rittergutspäch ter Carl Credner zu Großgörſchen;
2) der Kürſchnermeiſter Albert Burkhardt zu Lützen;
3) der Rittergutsbeſitzer Hugo Wurkhardt zu Röcken;
4) der Kaufmann Louis Lorenz zu Lützen;
5) der Conditor Cudwig Knüpffer zu Lützen.

Auf Anmeldung vom 23. Juli 1880 eingetragen zufolge Verfügung
vom 30. Oktober 1880 am 3. November 1880.

Merſeburg, den 3. November 1880.
Königliches Amtsgericht.

Acucotöon.
Nächſten Freitag den 26. November d. J., von Vormittags

10 Ahr ab,
ſollen im hieſigen Caſino verſchiedene Möbel und Wirthſchaftsgeräthe,
als: Sophas, Tiſche, Stühle, Schränke Bettſtellen, 1 große Waſchwanne,
ſowie Glas und Porzellangeſchirr, durch mich meiſtbietend gegen gleich
baare Zahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 21. November 1880.
Gelbert Kr. Ger. Aktuar z. D.

Brennholz- Auction.
Donnerſtag den 25. November, Nachmittags 2 Ahr,

ſollen im Rſchmühlengarten eirca 40 Haufen gemiſchtes Unterholz, Schwarten
u. dergl. meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung verkauft werden.

SAn
Nächſten Mittwoch den 24. Novmbr. c., von Vorm. 9 Ahr ab,
verkaufe ich auf hieſigem Rathshkellersaale eine große Partie gute Feder-
betten, Möbels und andere Eegenſtände.

Zu dieſer Auction werden noch andere Gegenſtände angenommen.
Merſeburg, den 19. November 1880.

Gelbert, Kr. Ger. Actuar z. D.

1 Arbeitspferd
s als überkomplet wird verkauſt

Unteraltenburg 27.
Ein fettes Schwein ſteht zu verkaufen Brauhausſtr. 7.

SFür Bäcker.
Jn einer Stadt von 22,000 Effwohnern iſt ſehr vortheilhaft ein Haus

mit Morgen Gatten in der ſchößſten Lage eines neu angelegten Stadt
theils zu verkaufen. Da noch keine Bäckerei vertreten iſt, ſo kann vortheil-
haft eine ſolchéseingerichtet werden, da 100 Familien darauf warten.

Kaufpreis 2 2,000 Mark, jetziger Mietheertrag 1950 Mark.
Zur Anzahlung ſind 12000 Magk erforderlich.

Adr. unter C. S, z S. bef. die Annoncen Expedition von
Rudolf Mosse in Naumburg a. S.

Eine junge Kuh, Algauer Raçe, das dritte Kalb dabei, verkauſt
O. Finkgräfe,

Geuſa.
Eine gut möblirte Wohnung iſt an einen oder zwei Herren zu ver-

miethen und ſofort zu beziehen Schreiberſtraße 2.
Ein freundliches Stübchen mit Bett iſt zu vermiethen auf Wunſch

mit Mittagstiſch zu erfragen in der Exped. d. Bl. e

Bekanntmachungen.

Freitag den 26. d. M., Vorm. 10 Uhr,
ſoll im hinteren Kloſterhofe eine Partie alten Bauholzes und alter
Bretter verkauft werden.

Königl. Depot- Magazin Verwaltung.

III
Freitag den 26. Novbr. d. J., Vormittags 10 Uhr,

ſollen 6 Stück ſtarke Ellern, 3 Stück Pappeln, gröftentheils Nutzhol:,
auf dem Stamme meiſtbietend verkauft werden.

Gemeinde Niederbeunag.
Sammelplatz: im Wirthehauſe daſelbſt.
Ein Aquarium mit Luſtdruck und ein feiner Reiſepelz ſind billig zu

verkaufen zu erfragen beim Kaſtellan Klein, Halbwondſtraße 1.

Bettſtellen, Kommoden, Kleider- und
Küchenſchränke, große Koffer, Stühle, Tiſche,
feine Spiegel, alles ſehr billig, ſind am Neumarktsthor 1
zu verkaufen.

Ein freundliches Logis mit Möbel iſt zu vermiethen und ſofort zu
beziehen Markt Nr. 9.

Ein Logis von 4 heizbaren Stuben mit allem Zubehör iſt zu ver
und 1. April 1881 zu beziehen Näheres Weißenfelſer Str. 6,

zwei Tr.
Eine freundliche Stube mit Kammer, möblirt, für 1 oder 2 Herren,

iſt zu vermiethen und ſofort zu beziehen Gotthardtsſtr. Nr. 12.

Logis-Vermiethung.
Jm fr. Landrath Weidlich'ſchen Hauſe in hieſ Ober-

Altenburg iſt die untere Etage, beſt. in 6 Zimmern, Küche,
Keller, Waſchhaus, Stall u. Earten, zu vermiethen u. zum 1. Januar k. J.
zu bezichen. Näheres beim Auct. Comm. Riäündflefseh hierſelbſt.

Jn meinem neuerbauten Hauſe, valleſche Straße, ſind zwei herrſchaft-
liche Etagen mit ECarten auf Verlangen auch Pferdeſtall, von jetzt ab zu
vermiethen und 1. April zu beziehen.

L. Doſt, Bauunternehmer.
Jch warne Jeden, der in meiner Grube Schutt und Lſche abladet,

dies auf dem Wege und dem Nachbarfelde zu thun, da ich Beſtrafung ein

treten und wieder aufladen laſſen werde. O. O.
Die 2. Etage im Hauſe Entenplan 2 iſt zum 1. April 1881 zu

vermiethen. C. Kieselbach.Eine 2eamtenfamilie (2 Perſonen) ſucht eine freundliche Wohnung,
beſtehend in 2 Stuben, 3 4 Kammern nebſt Zubehör, zu miethen und
1. April fut. zu beziehen zu erfragen in der Expedition d. Bl.

Erdnuſz-Delkuchen,
anerkannt beſtes Kraftfuttermittel für Jung-, Milch- und Maſtvieh,
mit einem Nährſtoffgehalt von 48,8 Procent empfiehlt à Ctr. Mk. 10.
20 Pf.

Merſeburg. Otto Schauer, Gotthardtsſtr. 11.

Gehölze.
Jch empfehle aus unſern ausgedehnten Baumſchulen hier und in

Markranſtädt ſchöne, zum Theil ausgezeichnete Obſtſtämme von
Kirſchen, Birnen, Aepfeln, Franzobſt, Veerenobſt, namentlich auch
hochſtämmige Stachel- und Johannisbeeren, ſehr ſchöne Allee- und
Zierbäume in vielen Sorten, Zierſträucher in grofen Maſſen und
Mannigfaltigkeit, Coniferen, Heckenpflan;en u. ſ. w.
M. Schmelfass in ichteritz bei Weißenfels.

Rapikalsausleihung.
300000 Mark habe ich gegen 45 Prozent

Zinſen auf gute Land-Hypotheken in kleineren
Poſten auszuleihen.

Merſeburg, Breiteſtr. 13.F. Fr.Actugr a. d. u. ger. Taxator.
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Hochachtungsvoll

Frau Julie Fachmann,
Markt 35. Eingang zum Thore.

Preßhefe
offerirt täglich in friſchen Sendungen unter Garantie bei
billigſter Preisſtellung zur gütigen Abnahme,

Wiederverkäufer erhalten Rabatt,

das Haupt -Depot der Wiener Preß- Hefe,
Burgstrasse Nr. 5.

Verkauf im Hofe, parterre.
Schwächezustände

werden bei allen und jungen Männern dauernd geheilt durch die
weltberühmte

Garnituren werden auch umgebunden.

Oberstabsarzt Dr Müller'sche

MiraculorEssenz,
welche dem erschlafften Körper die Kraft der Jugend zurückgiebt.

Depositeur: Karl Kreikenbaum,
Braunschweig.

Gummiſchuhe
werden dauerhaft reparirt bei Ju3. Mehne,

kl. Ritterſtraße 1.

Universal- Gliyoerin- Seife
empfehle für Jedermann als mildeste, billigste und für die Ge-
sutidheit der Haut zuträglichste Waschseife, per Stück 15, 20 u.
30 Pfg. Vnentbehrlich zum Waschen für Kinder.

Fabrik von II. P Beyjschlag, Augsburg.
Alleinige Niederlage bei Herrn

l Gustau F. ots.J 7 beſtes 8 FabrikatNäh-Maſchinen, i an De dahrget Ge—
rantie zu billigſten Preiſen

E. Hartung, Gotthardtsſtraße 18.
h

Prämiirt: Prämiirt:Paris. Havre. Sch ankhier Altona. Hagenan.

J a. d. Nürnberger Actienbrauerei vorm. Heinr. Henninger.
18 Flaſchen für 3 Mark,

Exportbier aus derſelben Brauerei,
16 Flaſchen für 3 Mark,

S liefert frei ins Haus Carl Adam,
Gotthardtsſ.raße 22.

e

Restaurant, Burgstr. I2,Il 70 S Depot und Ausschank des echt Coburger Aktien-

bieres, 20 FI. für 3 Mark excl. Glas, auf Be-
stellung frei ins Haus.

e o t eJulius Thomas,
geprüfter Bandagiſt, Handſchuhmachermſtr., Handſchuh Waſch u. Färberei,

Merſeburg Entenplan, an der Stadtkirche Nr. 3,
empfiehlt ſein größtes Lager in einfachen und doppelten Bruchbandagen,
Hoſenträgern in Gummi und Leder, Waſchleder-Handſchuhen ohne und mit
Pelz gefüttert von 1 Mk. 50 Pf. 3 Mk. 50 Pf.

a e
Einladung zum Abonnement

für die Monate November und December
auf den

„Thüringer Polksfreund.“
Redaktion und Herausgabe von Prof. Dr. Heinrich Contzen.
Erſcheint jeden Samſtag zum Preiſe von 1 M. vierteljährlich. e

h

h

pro 3geſpaltene Corpuszeile 20 Pfennige findenAnz 029 en bei dem großen Leſerkreiſe, den das Blatt in der

kurzen Zeit ſeines Beſtehens gewonnen hat, die größte Verbreitung.

Die Expedition des Thüringer Volksfreund,
Eiſenach, Goldſchmiedſtr. 34.

S

Frischen Mecht,frischen Seedorsch,
frische Flundern,
Rügenwalder Gänseschmal?z,
echt türkisches Pflaumenmuss

C. L. Zimmermann.empfiehlt
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Eine freundliche he

Gotthardtsthor, iſt mit Garten und allem Zubehör (auf Wunſch auch Pferde
ſtall und Remiſe) zu vermiethen und ſofort oder ſpäter zu beziehen.

Ch. verw. Merkel,
Gotthardtsſtr. 21,

Die zweite Etage in meinem Hauſe, Gotthardtſtraße
Nr. 3, iſt von jetzt ab an ruhige Leute zu vermiethen
und per 1. April 1881 zu beziehen. G. Körner.

Um rechtzeitige Einſendung aller in dieſem Fach
vorkommenden

Stickereiarbeiten
Achtungsvoll

G. Römer Sattler und Tapezierer,
Gotthardtſtraße Nr. 3.

Die Oberstabsarzt Dr. Müller'sche

r Miraculo-Injection
heilt gefahrlos in drei Tagen jeden Ausflass der Harnröhre.
Selbst in den veraltetsten Fällen.

bittet

Depositeur:

Karl Kreikenbaum,
Braunschweig.

Heilung der Athmungs- un Mr'-

Herrn Johann Mofff in Berlimn, Neue Wilhelmſtr. 1.
Jm Anfange des vorigen Jahres litt ich an einem ſehr quälenden Huſten,

verbunden mit Bruſtbeklemmung und Appetitmangel und zwar in ſo bedenklicher
Weiſe, daß ich glaubte alle Mittel anwenden zu müſſen, um dieſe Leiden, welche
mein Leben bedrohten, los zu werden.

Vergeblich hatte ich ſchon mehrere Mittel gebraucht, meine Angſt wuchs mit
der Vermehrung meiner Schmerzen. Endlich wurde ich auf das ärztlich allgemein
empfohlene Johann Hoff'ſche Malzextrakt Geſundheitsbier auf-
z meirkſam gemacht, das ſo vielen Menſchen in ſchweren Krankheiten geholfen
und deshalb auch ſo viele Auszeichnungen erhalten hat. Schwach war ich ge
ſtehe es meine Hoffnung, aber um ſo entzückender nachher meine Ueberzeugung,
daß ich dieſem Bier Geſundheit und Leben verdanke. Jch kochte das Bier nach
Vorſchrift mit Malzzucker und genoß es täglich warm, Jetzt iſt mein Huſten und
meine Bruſtbeklemmung gänzlich gewichen mein Appetit iſt gut und men Körper
vollkommen gekräftigt. Gern bin ich bereit, ähnlich Leidenden auf mündliches oder
ſchriftliches Befragen Auskunft zu geben. Frau Wittwe Kitzing,

Berlin, Niederwallſtraße No. 6.
Preiſe ab Berlin 6 Flaſchen Malz Extract Geſundheitsbier incl. Fl.

3,60 Mk. Conecentrirtes Malz-Extract, mit und ohne Eiſen à 3 Mk., à 12 M.
5 à 1 Mk. Malz- Chocolade pr. Pfd I. 3 Mk., II. 2 Mk. Eiſen Malz
Chocolade I. 5 Mk., II. 4 Mk. MalzChocoladenpulver à 1 Mk. u. à Mk.

Bruſt Malzbonbons à 80 Pf.
Verkaufsſtelle in Merſeburg bei C. L. Zimmermann,

E. Sekanntmachung.
Die größte Auswahl in nur guten Schinken bei

allerbilligſter Preisſtellung empfiehlt Jul. Mehne,
kl. Ritterſiraße Nr. 1.

Den geehrten Beſuchern von Halle empfehle
mein großes Lager ſchwarzer, ſeidener und
wollener Kleiderſtoffe, unter Garantie des
beſten Materials.
s br. ſchwarze Kleiderſtoffe, Meter Mk. 3,50-——-5,

Burgſtr.

S ſchwere ſeidene Kleiderripſe, 1. Qual.,
Meter 4——-6 Mk.,
Kleider-Atlaſſe mit rohem Glanz, Meter
5--8 Mk.,
rein wollene Cachemires, Meter 2——5 Mk.,

„„Alpaccas, Luſtre, glanzreich, Meter 80 Pf. bis
Mk. 1,50.

Robert Cohn,
Halle a. d. S., Gr. Steiuſtr. 73.

Zum bevorſtehenden Wo C i h n a ch t 8 feſt e
euipfehle ich dem geehrten Publikum mein Lager aller Sorten Vhren,
als ſilbernen Aucre- und Cylinderuhren, Regulatoren,
Federzuguhren Schwarzwälder und Schellenuhren, Pariſer Wecker 2c. zu
äußerſt billigen aber feſten Preiſen unter Garantie. Reparaturen jeder Art
nur gut bei civilen Preiſen.

Achtungsvoll
E. Werchnow,

Uhrmacher in Keuſchber g.

Jollſchalks Reſtauration.
Mittwoch den 24. Schlachtefeſt, Vormittags Wellfleiſch, Abends Brat

und friſche Wurſt; Wurſt und Fettverkauf in und außer dem Hauſe.

nährungs- Organe und der gänz-
lichen Entkröftimg.

An den k. und k. Rath und Hoflieferanten der meiſten Souveräne Europas,

Paſſendeg

e



nene SJ S

t 3

wöhnlich billigen

gangbaren Größen am Lager.

Paſſendes

Weihnachtsgeſchenk.
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in bekannter Qualität, die ſich durch ihre
zeichnet, empfing ſoeben direct von Belfaſt, eine Sendung von

200 ar nh.Durch ger aus erſter Hand bin in der Lage, dieſen Artikel zu unge-
reiſen abgeben zu können

Die Taſchentücher ſind von A,50 bis 15

wer
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inheit und Dauerhaftigkeit aus-

Teste Preise, Cassa ohne jeden Abzug.
Merſeburg im November IS8O. J. Schönlicht.

e W Cihnachts- Ausstellung T.
i I T AV LOTS, Burgſtraße A.,

bietet zu Weihnachts-eſchenken
eine gutgewählte reiche Auswahl

practiſcher und nützlicher, ſowie Kunſt- Gegenſtände
der neueſten Artikel

zu ſehr billigen Preiſen und empfiehlt der geneigten Beachtung ganz ergebenſt.

Gustav Lots.
Sfichrren werden nur gut und geſchmackvoll garnirt bei

Guſtav Lots.

S h

2 S in größter Auswahl,
S

G

S Pall- Kleider
Tarletans, Mulls, Goldſtoff, Battiſt und waſchbare Gazen, dazu paſſende

Blumen, Unterröcke, Rüſchen, Atlaskragen, feine Fächer und Tücher empfiehlt

Robert Cohn, Halle a. d. S.

e ee ee

Mark per Dutzend in allen

Für Damen-Schneiderei
liefert die billigſten, ächten und unächten Sammete, glatt, gepreßt und damascirt, Atlaſſe und
ſonſtige Beſatzſtoffe.

Rot o. Halle a. d. S., gr. Steinſtraße 73.
Bekanntmachung.

Einem hochverehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich
die Reſtauration des hieſigen Casäno von jetzt an übernommen habe
und nächſten

Donnerſtag den 25., von Abends 7 Uhr ab,
meinen Einzugsſchmaus mit Ball zu geben beabſichtige, wozu ich ein
hochverehrtes Publikum hiermit ergebenſt einlade und dabei mit guten Speiſen
und Getränken aufwarten werde.

Merſeburg, den 21. November 1880. Franz Laaſer.

Zur guten Quelle.
Morgen Mittwoch Schlachtefeſt, früh 10 Uhr Wellfleiſch, Abends

Brat und friſche Wurſt und Suppe; dazu ladet freundlichſt ein
F. Bever.

358 ſind unter günſtigen Bedingun-48000 Th aler gen im Ganzen, auch in Elei-
neren Poſten bald, auch ſpäter, auf ſtädtiſche und ländliche
Beſitzungen umligiüünel ba auszuleihen. Näheres d. Kfm.

A. Birke in Breslau, Weidenſtr. 22.
Retourmarke erbeten.

Aufruf zur Betheiligung an einem thüringiſch-
ſächſiſchen Verein für Erdkunde.

Seit Aufrichtung unſeres neuen Reiches hat in deutſchen Landen die
Theilnahme an den geographiſchen Beſtrebungen einen mächtigen Aufſchwung
genommen. Die Provinz Sachſen nebſt den thüringiſchen Staaten iſt hierin
hinter keinem anderen Theile des Reichs zurückgeblieben. Der Verein für
Erdkunde in Halle erfreut ſich längſt unter ſeiner zahlreichen Mitgliedſchaft
aus den kaufmänniſch induſtriellen, Beamten und Lehrerkreiſen auch der
Namen Auswärtiger; in Folge mehrfacher Anregung bietet er hiermit die
Hand zur Gründung eines weiteren Vereins unter dem oben genannten
Namen und dem dadurch ungefähr bezeichneten räumlichen Umfang. Gegen
Einzahlung eines Jahresbeitrags von 3 Mark iſt einem Jeden die Antheil-
ſchaft an den jährlichen Wanderverſammlungen des Vereins, Benutzung der
reichhaltigen Bibliothek ſowie des geographiſchen Fragekaſtens des halliſchen
Vereins und unentgeltlicher Bezug der Zeitſchrift des letzteren gewährleiſtet.
Einſendungen und Anfragen wegen Begründung örtlicher Zweigvereine wolle
man an den unterzeichneten Vorſtand oder deſſen zeitweiligen Vorſitzenden,

Profeſſor Kirchhoff, richten.
Der Vorſtand des Vereins für Erdkunde in Halle a./S.

Verloren wurde von Merſeburg nach Schkopau eine wollene Pferde
decke; gegen Belohnung abzugeben Oberaltenburg 6.

e
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von G. Börner Uhlmann

in Oſtrau bei Stumsdorf.
Prämfen-Sätfee:

3 Verſicherungsbetrag u Mark, Prämie 25 Pf.,

do 359do. 125 45d) do. 150 55e) do. 175 65do. 200 175Unterzeichneter nimmt Verſicherungs Anträge obiger Anſtalt entgegen, ebenſo Frau Emma Pönicke, Oelgrube, und Herr Herm.

Wolf, Clobikauerſtraße. F. A. Matto.
Gleichzeitig empfehle ich mich zur mikroskopiſchen Unterſuchung geſchlachteter Schweine. F. A. Matto, Fleiſchbeſchauer.

Lohnender Handelsartikel für Gewerbtreibende aller Art.

V ee
h

Deutſcher Reichsbote.
Kalender für Stadt und Land auf das Jahr 1881.

Mit zwei Gratisprämien in brillantem Oeldruck:
Doktor Martin Luther.

Großer Porträtkopf Zuch Lucas Kranach
un

Schneewittchen bei den ſieben Zwergen.
Als Fortſetzung der „Gallerie ſchönſter Volksmärchen“.

Breis 40 Bfennig.
Jede Buchhandlung iſt im Stande, Beſtellungen auf dieſen beliebten und gangbarſten

aller Kalender prompt auszuführen. Jn den Monaten November und December gehört
ein Kalender zu den geſuchteſten Handelsartikeln im Kleinverkehr, Handeltreibende, welche
den Verkauf des Reichsboten übernehmen wollen, erhalten Rabatt.

Hauptdepots in den Buchhandlungen aller größeren Städte.
Verlag von Velhagen Klaſing in Bielefeld und Leipzig.
Zur Weihnachtsſaiſon empfehlen wir das

„Merſeburger Rreisblalt“
den Herren Geſchäftsleuten gelegentlich, und
geben bei mehrmaliger Aufnahme ein und
derſelben diesbezüglichen Annonce nach Ueber-
einkunft den höchſten Rabatt.

Die Hvapedetfion des erseharger
M reösblcutts.

Nochnie dageweſen!
Sonntag den 28. u. Montag den 29, Nvbr. 1I880

wird im gut geheizten Saale des

e V Idie berühmte original chineſiſche Künſtler Geſellſchaft,
Akrobaten, Jongleur und Taſchenſpieler

Mr. Miss Arr-Jou,
Hofkünſtler Sr. Majeſtät des Kaiſer von Ching nur drei Vor-

ſtellungen geben.
Die erſte eine

Schüler- und Rinder- Vorſtellung
findet Sonntag Nachmittags 4 Uhr ſtatt.

Eintrittspreis: 1. Pl. 30 Pf., 2. Pl. 25 Pf., 3. Pl. 15 Pf.
Erwachſene volle Preiſe.

Die Vorſtellung findet mit muſikaliſcher Begleitung ſtatt.
Pür Erwachsene Abends 8 Vhr:

Sperrſitz 1 Mk., 1. Pl. 75 Pf. 2. Pl. 50 Pf. 3. Pl. 30 P
Montag den 29. Novbr. Abends 8 Uhr,

letfete n Gut Vorstellanmg.Näheres beſagen die Anſchlagszettel.

General- Verſammlung
der

Unterſtützungskaſſe der vereinigten Gewerke
zu Merſeburg (eingeſchriebene Hülfskaſſe)

Sonntag den 28. November, Nachmn. präc. 4 Uhr
im Saale der Reſtauration „zur guten Duelle“.

Tagesordnung:
Abänderung der Statuten bezüg. 89. 10 u. I.

Der Vorſtand.
Ein Stubenmädchen mit guten Zeugniſſen wird zum ſofortigen An

tritt geſucht; Auskunft ertheilt Unteraltenburg 19, 2 Tr.
Durch die Geburt eines muntern Mädchens wurden hocherfreut

Wittekind Schwarz und Frau.
Merſeburg, den 22. November 1880.
Herzlichen Dank allen lieben Nachbarn, ſowie Freunden und Bekannten

ſür die uns bewieſene Theilnahme bei dem Tode unſerer lieben Schweſter
Amalie Dethmar.

Merſeburg, den 19. November 1880. Eugenie Dethmar.
Emilie Hagenberg.

Sitzung des Vereins zur Förderung kirchlichen Lebens
in der Gemeinde St. Maximi

FIitt wo och den 24. November in der Börse.
Tagesordnung 1) Fernere Beſprechung über das Kirchenlied 2) Vor

trag über die Herrenhutiſche Brüdergemeinde (Herr Diac. Scholz) 3) Nach
richten des Herrn Paſt. Hildebrandt über die evang. Gemeinde zu Florenz
(Herr Org. Ratſch) 4) Mittheilung eines Schreibens vom allgemeinen
kirchlichen Verein und Berathung über ſeinen Jnhalt, 5) Fragekaſten 6)
Nachträgliche Wahl eines ſtellvertretenden Rendanten.

Der Vorſtand.

Civilſtands- KRegiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 15. bis 21. November 1880.

Eheſchließungen: der Handarbeiter K. G. Müller mit M. F. A. Teuchert,
Geboren: dem Kgl. Reg. Secr. Aſſiſtent H. O. Müller eine T., Lindenſtr. 1; eine

unehel. T. dem Handelem. F. Kliebe ein S., gr. Sixtiſtr. 9 dem Maurer G. Händler
e ne T., Halleſche Str. dem Zimmermann A. Hoffmann ein S., Oberbreiteſtr. 48 dem
Zimmermann H. Bretſchneider eine T, Mühlberg 9; dem Handarb, F, Jrmiſch eine T.,
Margarethenſtr. 5 dem Handarb. R. Schwarz ein S., kl. Sixtiſtr 17,; ein unehel. S.
dem Handelsmann G. R. Meißner eine T., Sixtiberg 10 dem Sattlermſtr. O. Pickardt
eine T., Neumarkt 16; eine unehel. S. dem Landes Secr. Aſſiſtent K. Lauterberg ein
S., gr. Ritterſtr. 14.

Geſtorben: des Kanzlei-Aſſiſtent O. Großmann todtgeb. S., Weißenfelſer Str. 4;
die Rentiere Amalie Conſtanze Dethmar, 80 J. 4 M,, Herzlähmung, gr. Ritterſt. 7 die
unverehel. Caroline Huth, 83 J. 4 M., Altersſchwäche, Brauhausſtr. 9 eine unehel. T.,
4 M., Krämpfe.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Dom. Beerdigt: den 20. Novbr. die hinterl. T. des Braumſtr. Huth.
Stadt. Getaufte: Amalie Jrene Marie, T. des Lithographen Lange; Wilhelm

Richard Hermann, S. des Fabrikſchmied Hedderoth Marie Martha, eine unehel. T.
Getrauet: der Handarbeiter G. A. Nehrkorn hier mit Frau J. A. geb. Koſchai.
Beerdigt: den 19. Novbr Jungfrau Dethmar.

Stadtkirche: Donnerſtag Abend 7 Uhr Gottes-
dienſt. Herr Prediger Richter.

Neumarkt Beerdigt: den 22. Novbr. eine außerehel. T,
Altenburg. Getaufte: Karl Emil Otto, S. des Bahnmſtr. Dreßler Pauline

Marie Anna, T. des Bauunternehmer Ernſt; Marie Anna, T. des Fabrikſchmied Müller.

Der Durchſchnitts Marktpreis der Ferken in der Woche vom 14. bis
mit 20. Novbr. 1880 war pro Stück 8 25 5 bis 10 50

Börſenverſammlung in Halle.
Halle, den 20. November 1880.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus erſter Hand.
Weizen 1000 Kilo ruhig, defekte Waare 150 180 Mk., mittlere

Qualitäten 190 206 Mk., feiner 218 228 Mk.
Roggen 1000 Kilo unverändert, 225 228 Mk.
Gerſte 1000 Kilo gewöhnliche Sorten 170 180, beſſere und

Chevaliergerſte 182 192 Mk., exquiſite Sorten bis 195 Mk.
Hafer 1000 Kilo 150 163 Mk.
Mais 1000 Kilo Donau 155 165 M., amerikaniſcher 148 152 M.
Malzkeime 50 Kilo fremde 4,50 M., hieſige 5 M.
Futtermehl 50 Kilo 8,50 Mk.
Kleie, Roggen-, 50 Kilo 6,25 M., Weizenſchaale 4,90 5 M., Weizen-

grieskleie 5,75 M.
Oelkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 7 7,50 M.

Wegen Krankheit wird ſofort ein ehrliches Mädchen für Küche
und Hausarbeit geſucht. Näheres zu erfahren bei

Wilhelm Wolf, Roßm. 3.

Hierzu eine Extrabeilage, Preiscourant der Bremer CigarrenFabrik
von Julius Schmäckt, Hoflieferant, Engros Lager für den Zoll-
verein in Hannover.

(Hierzu eine Beilage.)
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Lokales.
„Merſeburg, d. 19. November. Am vergangenen Mittwoch, Nach

mittag 5 Uhr, fand in der Kaiſerhalle hierſelbſt die 3. General Ver
ſammlung des Fiſcherei Vereins für den Regierungs-Bezirk Merſeburg
ſtatt. Der Beſuch derſelben, namentlich von den auswärtigen Mitgliedern
(Halle, Weißenfels, Köſen, Eisleben, Bibra u. a. Orte waren atte daß
war ein zahlreicher und wurde insbeſondere noch dadurch verſtärkt, da
Mitglieder des deutſchen Vereins zum Schutze der Vogelwelt, welcher
im Anſchluß an dieſe Verſammlung in dem gleichen Lokale tagte, an
derſelben als Gäſte Theil nahmen. Nach herzlichen Begrüßungsworten
Seitens des VereinsVorſitzenden, Herrn Regierungs Präſidenten v. Dieſt,
welcher insbeſondere auch darüber ſeiner Freude Ausdruck gab, daß in
der heutigen Verſammlung zum erſten Male auch Fiſchmeiſter erſchienen
wären, berichtete Herr Reg. Rath v. Schlechtenval an Stelle des ver-
hinderten Schatzmeiſters des Vereins, Herrn Kaumann Halle, über
den gegenwärtigen Stand der Kaſſe. Der Verein, welcher jetzt 2/, Jahr
beſteht, zählt 150 Mitglieder, der jährliche Beitrag pro Mitglied beträgt
nur 3 Mk. Die Ausgaben beſtanden in 13 Mk. für Fiſchkaſten, 75
Mk. für 30,000 Forelleneier, 40 Mk. Diäten für einen Commiſſar zum
Beſuche der Fiſcherei- Ausſtellung in Berlin, 15 Mk. zu Otternfangprä-
mien, 37 Mk. für Porto c., in Summa 180 Mk. Mit den vorjährigen
Beſtänden betrug der jetzige Beſtand der Vereinskaſſe 862 Mk. 11 Pf.
Neu angemeldet wurden 3 Mitglieder, an Stelle des aus ſeinem Amte
austretenden Schatzmeiſters, Herrn Kaumann Halle wurde intermiſtiſch
Herr Reg. Secretair Habecker gewählt. Hierauf gab der Herr Vor-
ſitzende der Verſammlung einen Ueberblick über die bisherige Thätigkeit
des Vereins. Derſelbe iſt in lebhafte Correſpondenz mit dem Thüringer
Verein getreten und hat an deſſen Arbeiten ſich betheiligt, hat mitge-
holfen an den Arbeiten des deutſchen Fiſcherei Vereins, hat die Erlaſſe
von Polizeiverordnungen und Jnſtructionen gefördert, hat Anregung zur
Gründung einer Fiſcherei Genoſſenſchaft an der Unſtrut gegeben u. A.
mehr und iſt gegenwärtig fort und fort bemüht, die Saale für das Auf-
ſteigen der Lachſe zu erſchließen. Jm Betreff der letzteren Aufgabe hat
bereits Seitens eines Sachverſtändigen, Herrn Baurath Michelis in
Münſter, eine eingehende Prüfung der Gewäſſer unſeres Bezirkes über-
haupt ſtattgefunden und gehen die Vorſchläge dieſes Herrn dahin, die
Wehre mit Treppen, reſp. Diagonalen zu verſehen. Die Koſten für
Herſtellung ſolcher Anlagen würden allerdings ſehr erhebliche werden,
beiſpielsweiſe für das ganze Gebiet der Saale 120,000 Mk., für das
preußiſche Gebiet allein 74000 Mk. betragen. Auf Gewährung ſolcher
Summen ſtaatlicherſeits für jetzt wenigſtens iſt jedoch nach Aeußerung
des Herrn Vorſitzenden keine Ausſicht vorhanden wenn auch namhafte
Beihülfen zu hoffen ſind. Anſchließend an dieſe Mittheilungen be
leuchtete Herr Regierungs und Baurath Saſſe in einen ſehr ein
gehenden Vortrage, dem ausgelegte Zeichnungen zur Erläuterung
dienten, die techniſche Seite der vorliegenden Frage. Die Ver-
ſammlung nahm den Vortrag dankend entgegen und beſchloß,
denſelben für die Mitglieder drucken zu laſſen, ihn auch an andere
Fiſcherei-Vereine, insbeſondere an den deutſchen Verein zu überſenden,
um auf dieſe Weiſe vielleicht ein gemeinſames Vorgehen in dieſer Ange
legenheit zu bewirken. Ein anderer Gegenſtand der Tagesordnung be-
traf das Engagement des Otternjägers Ewald Schmidt aus Schalks-
mühle in Weſtphalen. Derſelbe war durch Vermittelung des Herrn

Vorſitzenden bereits im Saalgebiete bei Köſen thätig, fand daſelbſt auch
3 Fiſchottern vor, ohne jedoch dieſelben zu tödten, mußte aber ſeine
Thätigkeit nach Kurzem wegen zu geringer Betheiligung der Fiſcherei
Beſitzer, noch mehr aber wegen des hohen Waſſerſtandes einſtellen. Von
verſchiedenen Fiſcherei Beſitzern iſt indeſſen von Neuem über das Ueber-
handnehmen der Fiſchotter geklagt und der Vorſtand gebeten worden,
den c. Schmidt für ſie zu engagiren. Demgemäß wird der Beſchluß
gefaßt, durch die Kreisblätter die FiſchereiBeſitzer auffordern zu laſſen,
ob und für wie lange Zeit ſie den c. Schmidt zu haben wünſchen, um
nach dieſen Ermittelungen feſtſtellen zu können, auf welche Zeit der Ur-
laub für ihn von dem weſtphäliſchen FiſchereiVerein erwirkt werden
muß. Beiläufig wurde hierbei auch auf die ungewöhnlich hohen Enga-
gementsbedingungen aufmerkſam gemacht. Der c. Schmidt fordert Reiſe
entſchädigung, 5 Mk Prämie für jede von ihm erlegte Otter, freie Station
für ſich und ſeine 2 Hunde und 6 Mk. tägliche Diäten, behält auch die
Felle der von ihm erlegten Ottern, von denen jedes einzelne noch einen
Werth von 9 10 Mark repräſentirt. Bei Verhandlung des letzten
Gegenſtandes der Tagesordnung, die Ausſtellung von Fiſchen und Fiſcherei
Geräthſchaften im Anſchluß an die allgemeine Gewerbe Ausſtellung in
Halle im Mai 1881 event. an die Geflügel Ausſtellung des
Ornithologiſchen CentralVereins für Sachſen und Thüringen eben da-
ſelbſt betreffend, nahmen die Mitglieder des deutſchen Vereins zum Schutz
der Vogelwelt, weil bei der Frage gleich intereſſirt, berathend Theil.
Der anweſende Vorſitzende vom Vorſtande für die Halliſche Gewerbe-
Ausſtellung, Herr Direktor Lwowski, ſprach ſich im Bezug auf eine Be
theiligung der beiden Vereine an der Ausſtellung ſehr eingehend dahin
aus, wie ſehr es dem Vorſtande daran gelegen ſein müſſe, eine Einigung
zwiſchen ſich und den beiden Vereinen zu erzielen und ſicherte den be
ſonderen Wünſchen der Letzteren, ſo weit nur irgend möglich, bereitwil-
liges Entgegenkommen von Seiten des Vorſtandes zu. Durch die De-
batte ſprach ſich die Meinung der Anweſenden dahin aus, daß von einer
beſonderen Ausſtellung der beiden Vereine für ſich abzuſehen ſei und
wurde beſchloſſen, ſowohl die Geflügel- Ausſtellung reſp. eine Ausſtellung
von Geräthſchaften zum Schutze der Vogelwelt, als auch eine Fiſcherei
Ausſtellung in den Rahmen der großen Gewerbe Ausſtellung einzufügen
und mit allen Kräften auf eine möglichſt reichhaltige und würdige Be
ſchickung der Ausſtellung, ſowohl von Seiten der beiden Vereinsvorſtände
als auch von jedem Einzelnen untern den Mitgliedern hinzuwirken. Hier-
auf übernahm Herr Regierungsrath von Schlechtendal, als Präſes des
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deutſchen Vereins zum Schutz der Vogelwelt, den Vorſitz und referirte
über einige ornithologiſche Zeitſchriften und Bücher deren Anſchaffung
für die Bibliothek, reſp. für die einzelnen Mitglieder er empfahl. Herr
Ober Steuer Controleur Thiele Halle fand es angezeigt, auch heute
wieder die immer noch nicht weichende Unſitte der Damen, ihre Hüte
mit kleinen Vogelleichen ſchmücken zu laſſen, zu rügen und die Mitglieder
zu bitten, an ihrem Theile dazu beizutragen, daß dieſe Unſitte immer
mehr ſchwinde. Herr Dr. Ree aus Leipzig hatte für Ausſtellung einerCollektion ſehr ſchöner Eisvögel beſtens Seſorge, welche von Seiten der

Anweſenden auch die gebührende Würdigung fand. Ein gemeinſames
Mahl vereinigte ſodann noch eine größere Zahl der Mitglieder beider
Vereine, bei dem wohl ebenfalls Fiſch und Vogel eine nicht unbedeutende
Rolle geſpielt haben mögen.

Merſeburg, den 22. November. Wie alljährlich am Todtenfeſte,
fand auch geſtern Nachmittag 5 Uhr im hieſigen Dome eine geiſtliche
Muſikaufführung durch den Schumann'ſchen Geſangverein, dem auch in
dieſen Bl. veröffentlichten Programm gemäß, ſtatt, welche ſich eines ſehr
ſtarken Beſuches zu erfreuen hatte. Jn den Vorträgen der mitwirkenden
Sängerin Fräulein Helene Kuntze aus Delitzſch, welche hier zum erſten
Male auftrat, hatten wir Gelegenheit, eine vorzüglich geſchulte, ſym-
pathiſche Sopranſtimme kennen zu lernen. Correkter Tonanſatz, edler
Ton, frei von aller Manierirtheit, überaus deutliche Ausſprache des
Textes und verſtändnißvolles Eingehen auf die Jdee des Componiſten
vereinigen ſich bei ihr zu einem ſchönen Ganzen. Hoffentlich wird Fräulein
Kunze nicht das erſte und einzige Mal bei unſeren Concerten aufgetreten
ſein und Herr Domorganiſt Schumann ſie für ſpätere Aufführungen
zu gewinnen wiſſen. Der Chor zeigte in allen betr. Nummer ſeine alte
gute Schulung. Von überaus großartiger Wirkung waren beſonders
auch die beiden Chöre aus dem 16. Jahrhundert, Pſalm 42 von und
Lamentation von Lupi und ſei hierbei erwähnt, daß der hohe Ge-
nuß, den die beiden Nummern gewährten, ſpeciell Herrn Schumann
auch inſofern zu verdanken iſt, als derſelbe ſie in einem geiſtlichen Lieder
buche (von 1561) der hieſigen Regierungs Bibliothek entdeckte. Die
beiden Chöre ſind dort in der alte Notirung (ohne Takteintheilung, mit
verſchiedenen alten Schlüſſeln 2c.) und mit franzöſiſcher Textunterlage
geſchrieben und mußten erſt vom Herrn Schumann in unſere moderne
Notenſchreibweiſe übertragen und mit deutſchem Texte verſehen werden.
Beſonderen Dank, dieſen Schatz der Vergeſſenheit entriſſen zu haben, ge
bührt darum Herrn Domorganiſt Schumann. Auch die Herren Stadt
muſikdirektor Krumbholz (Violine) und Organiſt Ratſch (Orgel), welche
in den betreffenden Nummern des Programms, wie ſchon oft aufs Neue
bewieſen, wie meiſterhaft ſie ihr Jnſtrument zu behandeln wiſſen, trugen
zum Gelingen des Ganzen weſentlich bei und darf daher die ganze Auf
führung, welche einen ſo würdigen Abſchluß des ernſten Tages bildete,
als eine vollkommen gelungene bezeichnet werden.

Merſeburg, 23. Nvbr. Gewiß wird der in unſerer heutigen Nr.
veröffentlichte „Aufruf zur Betheiligung an einem thüringiſch-ſächſiſchen
Verein für Erdkunde“ in weiten Kreiſen der thüringiſch-ſächſiſchen Lande
freudig begrüßt werden. Jſt doch der halliſche Verein, wie die Berichte
über ſeine monatlichen Sitzungen und die in ſeinen „Mittheilungen“ er
ſcheinenden Aufſätze über die verſchiedenartigſten in den weiten Bereich
der Länder- und Völkerkunde fallenden Gegenſtände beweiſen, voll regen
Lebens, ſteht dabei in den weitreichendſten Verbindungen mit den geogra
phiſchen, natur wiſſenſchaftlichen und landeskundigen Vereinen ſämmtlicher
Erdtheile, was auf den Tag für Tag ſich mehrenden Schatz ſeiner Bücher
und Kartenſammlung die günſtigſte Wirkung übt. Nicht in jeder Stadt
iſt zur Gründuug eines Vereins von ſolchem Umfang ſeiner Thätigkeit
Gelegenheit geboten, und doch möchte es keine Stadt, ja kaum ein Dorf
in unſerer engeren Heimath geben, wo nicht geographiſche Intereſſen in
dem gebildeten Theil der Bewohnerſchaft gehegt würden. Für den höchſt
beſcheiden angeſetzten Beitrag von jährlich 3 Mk. in die Lage verſetzt
zu werden, nicht nur die halliſche Vereinszeitſchrift zu erhalten, ſondern
auch die Bibliothek des halliſchen Centralvereins benutzen und beliebige
Anfragen geographiſcher Art an den dortigen Vereinsvorſtand zu prompter
Beantwortung einſchicken zu können ſo gut wie jedes in Halle anſäſſige
Vereinsmitglied, das alles iſt ſicherlich kein zu unterſchätzender Vortheil.
Namentlich auch von den Wanderverſammlungen des neuen Vereins ver-
ſprechen wir uns recht lebendige Anregung, zumal, wie wir hören, auch
auf Erforſchung der heimathlichen Landes- und Volkszuſtände das Augen-
merk des zukunftsreichen Vereins gerichtet werden ſoll.

Politiſche Rundſchau.
Kaiſer Wilhelm nahm am 18. die üblichen Vorträge entgegen

und arbeitete Mittags mit dem Kriegsminiſter und dem Chef des Mili-
tairkabinets. Um 5 Uhr fand im königlichen Palais ein Diner von
einigen 20 Gedecken ſtatt, zu welchem u. A. die Staatsminiſter Maybach
und Frhr. v. Puttkamer und das Präſtdium des Hauſes der Abgeord
neten mit Einladungen beehrt waren. Kaiſer Wilhelm hörte am 19.
die Vorträge der Hofmarſchälle und begab ſich Nachmittags 1, Uhr,
begleitet von dem Prinzen Karl und dem Prinzen Auguſt von Württem-
berg zur Abhaltung einer Hofjagd mittelſt der Lehrter Bahn nach Springe.Der Bundesrath hielt am 18. eine Plenarſitzung unter Vorſtt

des Staatsminiſters v. Bötticher. Mit wenigen Ausnahmen waren nur
in Berlin anſäſſige Mitglieder anweſend. Die Tagesordnung war un-
erheblich.

Das Herrenhaus wird ſeine Arbeiten am 13. December auf-
nehmen und bis zum 18. Alles erledigen, was ihm bis dahin vorliegt.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus erklärte am 20. die
Wahlen der Abgg. von Watzdorf (7. Wahlbez. Potsdam) und Ludowieg
(21. Hannover) für gültig, dagegen die Wahlen der Abgg. Kleiſt vonBornſtedt und Dr. Krvpatſcheck (7. Potsdam), ſowie der Abgg. v. Wedell
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Piesdorf (6. Merſeburg) und Schmidt Sondershauſen (6. Merſe
burg für ungültig. Darauf motivirte der Abg. Hänel ſeine Jnter-
pellation betr. die Agitation gegen die jüdiſchen Staatsbürger mit Hin
weis auf die erſt im Jahre 1878 von dem europäiſchen Congreß als
Bedingung für die Zugehörigkeit zur europäiſchenvölkerrechtlichen Ge
meinſchaft hingeſtellte Pflicht, allen Staatsbürgern ohne Unterſchied
des religiöſen Bekenntniſſes gleiche Rechte zu gewähren und daß eine
Petition an die Staatsregierung ein Umlauf ſei, welche direct darauf
abziele, dieſes verfaſſungsmäßige Recht für die Juden in Preußen zu
untergraben. Der Vicepräſident des Staatsminiſteriums, Graf zu
Stolberg, antwortete, daß eine ſolche Petition der Regierung noch nicht
vorliege und daher von ihr noch nicht habe erwogen werden können,
daß ſie aber gleichwohl nicht Anſtand nehme, zu erklären, daß ſie eine
ſolche Abänderung der Geſetzgebung nicht eintreten zu laſſen gedenke.
Das Haus ging ſodann auf Antrag des Abg. v. Minnigerode in eine
Beſprechung der Jnterpellation ein, zu welcher ſich nicht weniger als
27 Redner einſchreiben ließen von denen jedoch vorläufig erſt 6 zum
Worte kamen. Abg. Reichenſperger erörterte, daß die Regierung formell
keine andere Stellung zur Jnterpellation nehmen konnte. Abg. Seyffarth
trat dem Jnterpellanten bei. Abg. von Heydebrandt citirte verſchiedene
Zeitungsartikel, aus denen hervorgehe, daß die Chriſten von den Juden
fortwährend angegriffen würden, und daß die Juden in denſelben Blättern,
in denen ſie die Chriſten angreifen, den Schutz der Regierung gegen
die Letzteren anrufen. Abg. Virchow bedauerte, daß die Antwort der
Regierung nicht etwas wärmer ausgefallen wäre; ſie ſei „kühl bis ans
Herz hinan“ geweſen. Die Regierung hätte dreiſt einen Schritt in
ihren Erklärungen weiter gehen können. Abg Hobrecht erachtete die
Interpellation zwar für ganz gerechtfertigt, aber nicht am rechten Orte
angebracht. Abg. Träger bezeichnete die ganze antiſemitiſche Agitation
als eine Schöpfung der konſervativen Partei; dieſelbe wirke ſchlimmer,
als die Socialdemokratie hätte wirken können. Schon 1847 im Ver-
einigten Landtage ſei der Beſchluß der bürgerlichen Gleichberechtigung
der Juden mit den Chriſten mit allgemeiner Sympathie begrüßt worden.
Abg. Windthorſt wünſchte, daß die Fortſchrittspartei ebenſo auch für
die Wahrung der Rechte der Katholiken eingetreten wäre, wie ſie nun-
mehr für die der Juden eingetreten ſei. Darauf vertagte das Haus um
4 Uhr die weitere Beſprechung bis Montag 10 Uhr.

Durch Königliche Verordnung, datirt vom 17. Novbr. iſt ein
preußiſcher Volkswirthſchaftsrath eingeſetzt worden, welchem
es obliegt, die von der Regierung ausgehenden bezüglichen Anträge,
Geſetzentwürfe c. zu begutachten. Der Volkswirthſchaftsrath beſteht aus
75 Mitgliedern, davon werden 45 durch die Miniſter für Handel und
Gewerbe, öffentliche Arbeiten und für Landwirthſchaft auf Grund von
Präſentation einer doppelten Anzahl durch Wahl der Handelskammern,
kaufmänniſchen Korperationen und landwirthſchaftlichen Vereinen dem
Könige vorgeſchlagen. Das neue Jnſtitut zerfällt in drei Sectionen,
nämlich für Jnduſtrie, Handel und Gewerbe, Land und Forſtwirth-
chaft. Die Berufung der Ausſchüſſe, Sectionen und des Plenums des

Volkswirthſchaftsraths erfolgt durch das Staatsminiſterium, den Vorſitz
darin führt einer der betreffenden Reſſortminiſter. Die auf Präſentation
gewählten Vertreter des Volkswirthſchaftsraths erhalten weder Diäten
noch Reiſekoſten.

Jm deutſchen Handelstag, welcher am 19. in Berlin zu-
ſammengetreten und vom Staatsſekretair des Jnnern, Miniſter v. Bötticher,
begrüßt worden iſt, wurde bei Behandlung der Frage der Veranſtaltung
einer Weltausſtellung in Berlin vom Referenten Annecke (Berlin)
hervorgehoben, daß alle abgegebenen Eutachten darin einig ſeien, daß,
falls wieder eine Weltausſtellung in Europa veranſtaltet werden
ſollte, unter allen Umſtänden Berlin der Ort ſein müßte,
wo ſie ſtartzufinden habe. Der bleibende Ausſchuß ſtehe nicht
auſolut auf dem Standpunkte einer Weltausſtellung in Berlin, aber er
ſei der Meinung daß ſich Deutſchland von einer Weltausſtellung nicht
mehr fern halten könne, wie es ſeiner Zeit in Paris der Fall geweſen
ſei und er ſei auch der Anſicht, daß die meiſten der gegen die Welt-
ausſtellung gemachten Einwände nicht zutreffen. Ein beſtimmter Antrag
wurde vom Ausſchuß nicht unterbreitet.

Der Finanzkommiſſion der württembergiſchen Kammer der
Abgeordneten iſt der Hauptfinanzetat pro 1881/83 zugegangen. Das
Defizit der Finanzperiode 1877/79 im Betrage von etwa 4 Millionen
ſoll durch ein Anlehen gedeckt werden. Für den Ausfall der Finanz-
periode 1881/83 wird eine Deckung durch eine Erhöhung der Malzſteuer
und der Sporteln, durch die zu erwartenden Erträge der an die Bun-
desſtaaten zu vertheilenden Quote der Neichszölle und der Tabaksſteuer,
durch immer höher veranſchlagten Betrag der Kapital und Einkommen-
ſteuer, durch eine Steigerung der Poſterträge c. geſucht.

Ausland.
Die franzöſiſche Deputirtenkammer ſetzte am 18. die Berathung

des Geſ. Entw. über die Reform des Richterſtandes fort und genehmigte
die Art. 2, 3 und 4 deſſelben unverändert.

Das engliſche Miniſterium hielt am 19. einen Kabinetsrath,
welchem alle Miniſter mit Ausnahme des Präſidenten des Handelsamts
Doſon beiwohnten, der ſich zu einer Berathung mit der Königin nach
Balmoral begeben hatte. Wegen der Einberufung des Parlaments kam
es noch zu keiner Entſcheidung, jedoch ſoll die Meinungsverſchiedenheit
wegen der iriſchen Frage ausgeglichen und die Regierung entſchloſſen
ſein, eine iriſche Landbill einzubringen. Prinz Wilhelm von Preußen
hat am 19. von Windſor die Rückreiſe nach Deutſchland angetreten.

Rumänien erhebt nachträglich unerwarteter Weiſe Widerſpruch
gegen die Vorſchläge Oeſterreichs bezüglich der Donaufrage, zu deren
Regelung gegenwärtig alle Delegirte der Großmächte in Galatz anweſend
ſind. Es handele ſich namentlich um die Forderung Oeſterreichs, in der
mit Serbien, Bulgarien und Rumänien zu bildenden Donau- Kommiſſion
den Vorſitz zu führen.

Die Pforte hat die Geſammtnote der Mächte wegen Vollſtreckung

dahin beantwortet, daß der Sultan kraft ſeines Begnadigungsrechts das
gegen Veli Mehemed gefällte Todesurtheil in lebenslängliche Gefängniß
ſtrafe umgewandelt habe.

Die griechi ſche Kammer nahm am 18. die von der Majorität
der Kommiſſion vorgeſchlagene, das Miniſterium Tricoupis tadelnde Ant-
wort auf die Thronrede mit 103 gegen 79 Stimmen mit einer geringen
Abänderung an.

Wann Herzen ſich finden.
Erzählung von Max Reinhold.

(Fortſetzung.)
Der Kommerzienrath ſah dies alles mit umwölkter Stirn an. Jhm

war dies leichtlebige Tändeln ohne Arbeit und ohne einen beſtimmten
Wirkungskreis unbegreiflich. Er hatte gehofft, daß Emil ſich ganz und
gar ſeinem großem Geſchäfte widmen würde, um dereinſt als ſein Nach
folger daſtehen zu können, denn auf Richard rechnete er in dieſer Hinſicht,
ſo hoch er auch ſeine gänzliche Umkehr bewunderte, nicht. Bald genug
ſah er ſich getäuſcht. Anfangs glaubte er das geräuſchvolle Leben auf
Konto der neuen Umgebung ſetzen zu müſſen, doch bald bemerkte er, daß

Emil immer tiefer in den Strudel des Vergnügens hineingerathe, um ſo
ſchneller, da ihn Niemand zurückhielt. Friedmann war zu gutmüthig,
um ihm ernſte Vorwürfe zu machen, da er jedoch ſchnell eine Aenderung
herbeiführen wollte, wählte er ſich Lisbeth zum Werkzeug aus. Die
luſtige Lisbeth, wie hatte ſie ſich verändert! Sie empfing von Emil im
Anfange noch einige kurze Briefe, die mehr für den Vater beſtimmt waren,
als für ſie ſelbſt, und in denen der Schreiber nur ſein Wohlgefallen
über ſein jetziges Leben ausdrückte. Weinend brachte ſie Hedwig die
Briefe, die auch nicht zu rathen wußte. Mit Emil ſelbſt ſprechen oder
ihn beſuchen durfte und konnte ſie nicht, Richard ſprach überhaupt nie-
mals über ihn, und aus der Stadt ließ ſich Niemand ſehen. Es war
einſam in Waldſtedt, und doch Allen war dieſe Einſamkeit lieb, der
Herrſchaft in ihrem Glück, Werner und ſeinem Kinde im Leid.

Einen Lichtſtrahl in dieſe Nacht brachte ein Brief des Kommerzien-
rathes, welcher zugleich mit einem Wagen in Waldſtedt eintraf und
Lisbeth bat, doch ſofort auf kurze Zeit nach der Stadt zu kommen. Sie
fuhr ſofort ab, klopfenden Herzens und voll von ſeliger Hoffnung. Der
Wagen rollte raſch vorwärts und bald war L. erreicht. Vor dem Thore
mußte Lisbeth mit ihrem Wagen die ſogenannte Promenade paſſiren, in
welcher ſich am frühen Nachmittage vor dem Diner die vornehme Welt
von L. ein Stelldichein gab. Hier war Alles vertreten, was auf Rang
und Namen Anſpruch machte, beſonders wenn das Erſcheinen des fürſt-
lichen Hofes in Ausſicht ſtand. Die Augen des jungen Mädchens glitten
flüchtig über das bunte Gewühl, in welches ſie ſich vor kurzer Zeit noch
ſelbſt hineingewünſcht hatte. Wie ſehr war ſeitdeut Alles verändert! Da
ſchreckte ſie plötzlich zuſammen, ein offener Wagen, in dem ein Herr und
eine Dame ſaßen, fuhr langſam vorüber, ſie ſah genauer hin und erkannte
Emil, ihren Felix neben Marie König.

„Felix, Felix“, rief ſie laut in den Tönen unſäglichſten Schmerzes
und ſtreckte flehend beide Hände gegen ihn aus.

Emil drehte ſich erſchrocken um und erkannte Lisbeth, mußte ſie er-
kennen. Doch vergeblich hoffte Kisbeth, er würde ſie begrüßen. Kalt-
blütig wendete er ſich um, die Pferde zogen auf ſein Geheiß ſchärfer an
und in wenigen Augenblicken war das Gefährt verſchwunden.

Frau König hatte gar nicht auf den Zwiſchenfall geachtet.
Lisbeth ſank zurück und verharrte in finſterem Hinbrüten, bis der

Wagen vor dem Friedmann'ſchen Hauſe hielt.
Herr Wald erwartete ſie bereits und begrüßte die Verſtörte zutrau-

lich. Lisbeth ſah Nichts, hörte Nichts. Sie ſchwankte mehr als ſie ging
durch die Korridore, bis ſie vor der Thür des Kommerzienrathes ſtand.
Wald öffnete leiſe, führte ſie hinein und entfernte ſich wieder.

Lisbeth ſtand dem Kommerzienrath gegenüber. Friedmann erſchrak.
War es wirklich die luſtige Lisbeth, die da blaß und abgehärmt vor ihm
ſtand Er ſtrich mit der Hand über ſeine Stirn, als wolle er die trüben
Gedanken und Wolken, welche ihm Ruhe und Schlaf raubten, verſcheuchen.
„Armes Kind, kommen Sie, ſetzen Sie ſich zu mir und laſſen Sie uns
wie früher mit einander plaudern.“ Er ſchänkte ihr aus einer Karaffe
zuvorkommend ein Glas Wein ein und ruhte nicht, bis Lisbeth das ganze
Glas ausgetrunken.

„Sehen Sie wohl, der Wein thut Jhnen gute Dienſte; Jhre Wangen
färben ſich ſchon wieder ganz roth. So ſehen Sie weit hübſcher aus, als
ſo bleich und traurig. Wiſſen Sie wohl noch, als Sie zum letzten Male
hier neben mir ſaßen Sie erzählten recht freudig von Jhrer bevor
ſtehenden Hochzeit.“

„Das war damals,“ flüſterte Lisbeth leiſe, während ihr die hellen
Thränen wieder in die Augen traten.

„Aber, ſo beruhigen Sie ſich doch, Kind,“ bemühte ſich der Kommer-
zienrath um ſie herum. „Das wird ſich ſchon Alles noch wieder ändern,
und Sie werden eine ſo hübſche junge Frau werden, wie ich nur jemals
eine geſehen.“

Lisbeth ſchüttelte das Köpfchen.
„Ach was,“ munterte Friedmann ſie auf, „Sie ſind doch keine von

den modernen Zierpüppchen, die ſich bei einer ſolchen Gelegenheit anſtellen,
als müßten ſie vom Fleck weg ſterben. Nur immer den Kopf oben be
halten, dann wird ſchon Alles noch gut werden.“

Lisbeth mußte wider Willen lächeln.
„Na, ſehen Sie wohl,“ begütigte der alte Herr. „Es wird ſich ſchon

noch Alles zum Beſten fügen.“
Lisbeth war tief gerührt durch dieſe Güte des reichen Herrn, welcher

ſich bemühte, ſeinen eigenen Sohn ihr, dem armen Mädchen, zu erhalten.
Sie hatte ebenfalls noch im Stillen geharrt und gehofft; ſie hing zu feſt
an Emil, war durch jahrelangen Umgang zu innig mit ihm verbunden,
um ſich jetzt auf einmal von ihm losreißen zu können. Daß er es er-
tragen würde, ſie nicht wiederzuſehen, ja ſchon überwunden hatte, davon
hatte ſie vorhin auf der Promenade die Ueberzeugung gewonnen und
ſie ſagte es ſeinem Vater mit kurzen, klaren Worten, obgleich ihr das
Weinen ſehr nahe war. Fortſetzung folgt.)des Urtheils an dem Mörder des ruſſiſchen Oberſtlieutenant Kumerau
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